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Stunde des Höchsten 
 
Gottesdienst vom Sonntag, 03. Januar 2010 
Thema: Euer Herz erschrecke nicht (Neujahr) 
 
 

Predigt 

 

 

Ich möchte Ihnen etwas von Dudu erzählen: er ist Jude, hat lange Jahre in der Schweiz ge-

lebt. Heute lebt Dudu in Jerusalem. 2 Jungs hat er großgezogen. Der eine hat sich mit 21 

Jahren das Leben genommen. Der zweite starb ebenfalls vor kurzem an einer Krankheit. 

Beide Kinder wurden ihm genommen. Was denken Sie, was Dudu heute macht? Nachdem 

die Krankheit sein Herz so oft erschreckt hat. Nachdem der Tod ihn so verwirrt hat. Nachdem 

ihn das Leben so in die Enge getrieben hat? Dudu steht heute jeden Tag in Jerusalem auf 

dem Hauptbahnhof. Beobachtet die Menschen, betet für sie und: er segnet sie. Er ist eine 

Institution geworden: junge und alte halten an, wenden sich an den alten, in der Zwischenzeit 

75-jährigen und wollen von ihm getröstet, ermutigt, gesegnet werden.  

 

So kann man mit einem erschrockenen, verwirrten Herzen umgehen. Auch Jesus spricht 

davon – in der Jahreslosung 2010: „Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt 

an mich.“ 

 

Diesem Vers geht auch einiges an Verwirrung und Erschrecken voraus: Jesus sagt zu Pe-

trus: Du wirst mich dreimal verleugnen. Petrus ist völlig verwirrt von Jesus: der traut mir so 

was zu? Jesus selbst wird verwirrt sein von Petrus: dass sein treuer Wegbegleiter Petrus ihn 

verwirren wird.  

 

Kurz zuvor war schon einmal große Verwirrung: Jesus prophezeit seinen Jüngern, dass ihn 

einer verraten wird. Dann macht er deutlich, dass es Judas sein wird. Unter den Jüngern war 

Verwirrung, weil sie nicht verstanden, was Jesus sagte. Bei Judas war Verwirrung, weil in 

dem Moment, wo Jesus ihm das sagte, laut Johannesevangelium „der Satan in ihn fuhr“. Bei 

Jesus selbst war das Herz – so heißt es – „betrübt, verwirrt, verzagt, erschreckt“. 
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In diesem Kontext sagt Jesus zu seinen Jüngern: „Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an 

Gott und glaubt an mich.“ Erschrecken heißt soviel wie „verwirrt sein, aufgewühlt sein“. Dar-

über will ihnen Jesus hinweghelfen. Wie hilft er? Indem er sie an ihren Glauben verweist. 

Den Glauben an Gott, den Glauben an Jesus selbst. Martin Luther war es, der unser Herz 

als „in sich verkrümmt“ beschrieben hat. Die vielen Verwirrungen des Lebens, die vielen Ent-

täuschungen, die vielen Schicksalsschläge, aber auch die viele Schuld machen aus unserem 

Herzen ein in sich selbst verkrümmtes, verwirrtes, zerknirschtes Organ, das keine Lebens-

lust, keinen Lebensmut mehr hat. Aus dieser Verkrümmung, aus diesem Verkümmern will 

Jesus befreien, indem er uns aus unserer kleinen Welt aufhorchen und aufschauen lässt und 

darüber hinaus auf Gott hinweist.  

 

Es gibt in der jüdischen Tradition ein interessantes Denken. Gott hat zuerst das Große ge-

schaffen. Den Hintergrund. Die Idee. Und dann die Einzelheiten. Das Kleine. Die Details.  

Das wird am schönsten deutlich in der Schöpfungsgeschichte. Am ersten Schöpfungstag 

schafft Gott Licht. Erst am vierten Tag schafft er die dazugehörigen Leuchtstoffmittel: näm-

lich die Sonne, den Mond, die Sterne. Wäre es nicht logischer gewesen, zuerst die Lampe zu 

schaffen, und dann hätte man das Licht anschalten können? Nein, zuerst muss die Idee da 

sein vom Licht und dann kommen daraufhin die Details. Hinter den vielen Einzelheiten ver-

bergen sich globale Zusammenhänge. Das können sie auch an den weiteren Schöpfungsta-

gen sehen: zuerst schafft Gott den Himmel: und dann die Tiere unter dem Himmel. Zuerst 

schafft er die Erde, die Festung. Und dann die Einzelheiten: Tiere, Pflanzen und uns Men-

schen. 

Da macht uns die Schöpfungsgeschichte deutlich: alles Kleine, alles Leben, alles Konkrete 

auf der Erde bezieht sich immer auf etwas Großes. Die Einzelheiten sind nicht willkürlich, 

sondern in einem großen Zusammenhang.  

 

In dieser Denktradition kann man Jesus vermuten, wenn er uns einlädt, dass sich unser Herz 

nicht erschrecken soll. Dass unsere Gedanken nicht verwirrt sein sollen vor den vielen Ein-

zelheiten, Details, einzelnen Schicksalen. Es ist als ob das eine Einladung an unser ver-

krümmtes und verkümmertes, in sich selbst verkrümmtes Herz wäre: beschäftige dich nicht 

nur mit dir selber.  Verzettele dich nicht in den Details, sondern nimm das Große wahr. Die 

Idee hinter dir. Die Idee über dir. Du lebst nicht nur für dich. Du bist ein Gedanke Gottes. 

Unsere kleine Welt spielt sich in einer viel größeren Welt ab. Unser kleines Leben steht im 

Zusammenhang mit dem, der Himmel und Erde geschaffen hat.  
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Was heißt das nun konkret:  

Denken Sie an Dudu. Er hat sich lange überlegt, was sein Leben noch für einen Sinn hat, 

nachdem ihm beide Söhne weggestorben sind. Er hätte in diesem schrecklichen Schicksal 

verharren können. Hätte sich in die Trauer verkrümmen können. Hätte verkümmern können. 

War er auch eine ganze Weile. Und dann haben ihn andere Menschen wieder auf die Idee 

gebracht. Dann hat er langsam wieder angefangen, groß zu denken, über das Detail hinaus. 

Hat auch wieder angefangen Frieden mit Gott zu schließen. Und genau in dem Moment hat 

er den Sinn für sich entdeckt. Der Sinn für ihn ist heute, andere zu trösten, anderen zu hel-

fen, die ähnliches durchgemacht haben. Und sie zu segnen.  

 

Eine großartige Idee steht hinter unserem Leben. Unser Leben steht in einem größeren Zu-

sammenhang, als uns die kleinen Details und Einzelheiten und Erscheinungen vorgaukeln. 

Vor diesem Hintergrund dürfen wir leben. Für 2010 gilt: Bitte verzetteln Sie sich nicht im Klei-

nen. Bitte bleiben Sie nicht im Vorläufigen stehen. Bitte verlieren Sie nicht den Überblick 

durch die Vielfalt der Einzelheiten. Bitte denken Sie darüber hinaus. Denken Sie an das Gro-

ße. Glauben Sie, dass Gott eine wunderbare Idee hatte, als er Sie geschaffen hat! Bitte glau-

ben Sie ihm, dass diese Idee auch dann noch existiert, wenn unser Herz erschrocken ist, 

verzweifelt, verwirrt, verzagt ist.  

 

Euer Herz erschrecke nicht, glaubt an Gott und glaubt an mich. Lassen Sie uns nochmal in 

den Refrain einstimmen. 


